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Die Tage in Nordamerika.
Wenn die kürzlich in den Vereinigten Staaten ſtatt

gehhäbte Wahl eine Präſidentenwahl anſtatt nur einer Kon
greßwahl geweſen wäre, ſo würden, wie in engliſchen Blät
tern berichtet wird, höchſtwahrſcheinlich die Demokraten die
größte Majorität erzielt haben, welche jemals eine Partei
in Nordamerika errüngen hat, und zwar auf Grund der
allgemeinen Unzufriedenheit, welche die bisherigen Anhänger
der republikauiſchen Partei im Hinblick auf die Ungerechtig-
keiten und Unzuträglichkeiten der Mac Kinley Tarif Bill
ergriffen hat. Der hauptſächlichſte Vorwurf gegen den
neuen Tarif betrifft die überans hohen Sätze, mit welchen
derſelbe die nothwendigſten Lebensmittel belegt. Es wird
der Eindruck erweckt, daß die Verfechter der Bill die mitt-
leren und niederen Klaſſen zu Gunſten der Großgewerbe-
treibenden und Kapitaliſten belaſten wollten. So konnte es
ſich in Mac Kinley's eigenen Wahldiſtrikt ereignen, daß
ſämmtliche Arbeiter eines Induſtriellen gegen Mac Kinley's
Wiederwahl ſtimmten. Die Unternehmer allerdings waren
hierüber ſo entrüſtet, daß ſie init einer 25 proceut. Herab
ſetzung der Löhne antworteten,

Was die Einwirkung des Tarifs auf die Preiſe be-
trifft, ſo haben allerdings große Firmen von Ruf und mit
bedentenden Kundenkreiſen noch keine Preisſteigerungen ein-
treten laſſen; dieſelben erklären indeß ausdrücklich, daß dies
nur deswegen nicht der Fall ſei, weil ſie noch große Lager
beſäßen von Wagren, die vor dem Jnkrafttreten der Bill
importirt ſeien; zum Frühjahr dagegen ſeien Preisſteiger-
ungen unvermeidlich. Die kleinen billigen Läden
haben a ohne Ausnahme bereits jetzt die Preiſe er
höht. Als Beiſpiele für die Erhöhung der Preiſe maFolgendes dienen. Barchentbeinkleider, welche im Winter faſt

allgemein von Arbeitern getragen werden und im Einzel-
kanf früher 8 ſh. das Paar koſteten, koſten jetzt 10 ſh.
5 d. Es giebt in den Vereinigten Staaten uur drei Fa
brikanten ſolcher Waaren welche jetzt die Nachfrage nicht
befriedigen können. Ein ſchlechter Kammgaruanzug, wel-
chex früher für 2 Pfund Sterl. zu kaufen war, koſtet jetzt
2 Pfund Sterl. 14 ſh. Die Preiſe ſind genau um den
Betrag in die Höhe gegangen, welchen die Jmporteure bei
der Einfuhr ihrer Waaren zu erkegen haben. Fraueuklei
dung, Plüſche und imitirter Seehund, die in gewiſſen
Kreiſen der Bevölkerung beliebt ſind, koſten jetzt von 5
Pfund Sterl. 5 ſh. aufwärts, während der Preis früher
4 Pfund Sterl. 5 ſh. war. Der gleiche Alpaka, welcher
früher 2 ſh. 5 d. bis 3 ſh. das Yard koſtete, koſtet jetzt
4 ſh. bis 4 ſh. 5 d. Jm Gegenſatz dazu koſtet echter
Seehund, welcher im vorigen Winter mit 40 Pfund Sterl.
bezahlt werden mußte, jetzt nur 38 Pfund Sterl., da der

ollſatz auf Seehnndleder um 10 pCt. heruntergeſetzt iſt.
m Allgemeinen macht ſich die Belaſtung durch den Tarif

um ſo mehr geltend, je biſliger die Waaren ſind. Fertige
Anzüge, welche früher 4 bis 5 Pfd. Sterl. koſteten, koſten
jetzt 4 Pfd. Sterl. 16 ſh. bis 6 Pſd. Sterl.; dagegen hat
für Anzüge im Preiſe von 10 bis 20 Pſd. Sterl. keine
erhebliche Steigerung ſtattgefunden Ordinäre Handſchuhe,
welche früher 3 bis 4 ſh. das Paar koſteten, koſten jetzt

vorm. im G. Schweiſchhe ſchen Verlage- (Hakliſcher Courier.

Dutzend bezahlt wurden, koſten jetzt 5 ſh. Servietten ſind
von 3 ſh. auf 3 ſh. 6 d. das Dutzend geſtiegen. Perlmntter-
kuöpfe, welche in den Vereinigten Staaten in ganz bedenten
den Mengen gebraucht werden, aber niemals in ausreichen-dem Maße dort hergeſtellt wurden und hergeſtellt werden

können, koſten jetzt 4 bis 5 d. das Dtizd. gegen früher mir
1. d. Seidene und baumwollene Bänder ſind von 5 bis
7 d. auf 7 bis 10 d. das Yard gediegen. Seidene
und baumwollene Kleiderſtoffe koſten jetzt das Doppelte
des früheren Preiſes; Corſets im Preiſe von 8 ſh. koſten
jetzt 11 ſh., ſolche für 12 ſh. koſten jetzt 14 ſh. Die in
den Vereinigten Staaten in den mittleren Klaſſen im
Winter beliebten ſchottiſchen Mützen ſind von 6 ſh auf

10 ſh geſtiegen; ebenſo iſt es mit Haushaltungsariikeln
aller Art. Töpferwagaren koſten im Durchſchnitt 10 Pro
zent mehr; der Preis für Ziunwaaren iſt verdoppelt;
Glaswaaren koſten durchſchnittlich 3 bis 5 Prozent mehr.
Auch der Preis für weiße irdene Waaren iſt erhöht, und
zwar iſt die Erhöhung folgendermaßen begründet: Die
Geſchirre, welche bisher als gewöhnliche weiße irdene
Waaren verzollt wurden, ſeien als „verzierte“ irdene
Waaren zu betrachten, weil dieſelben glaſirt ſeien, und
weil bei der Glaſur zur Herſtellung der Farbe ein
„Blauen“ ſtattgefunden habe. So müſſſen, ſtatt der bis
herigen 40 Prozent, für irdene Waaren jetzt 60 Prozent
als Zoll entrichtet werden 2c. Die Preiſe aller Lebens-
mittel ſind lege ſo für Eier, Fleiſch, Früchte und

Getreide. Meſſerwaaren und Scheeren ſind ebenfalls er
heblich geſtiegen; ſelbſt die Preiſe für Ale und Porter
ſind emporgegangen. So ſetzten die Brauer vergangene
Woche den Preis für ein Oxhoft Ale und Porter auf 2
Pfund Sterl. 4 ſh feſt. Auch Cigarren werden von den
Erhöhungen betroffen. Eine Cigarre, welche früher 2“, d.
koſtete, muß jetzt mit 5 d. bezahlt werden und eine ſolche

für 6 d. koſtet jetzt 7 d. durchweg ſind die billigeren
Cigarren um 2 d. theurer geworden. Selbſt Särge ſind
im Preiſe geſtiegen; ſolche, die früher 9 Pfund Sterl.R niſſen jetzt mit 12 bis 16 Pfund Sterl. bezahlt

werden.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Am Donnerstag Vormittag nuternahm der Kaiſer

mit Jhrer Majeſtät eine zweiſtündige Spazierfahrt, nahm
Vorträge entgegen, ertheilte dem Profeſſor Dr. Schottmüller
eine Andienz und arbeitete mit dem Chef des Civilkabinets,
Wirkl. Geh. Rath Dr. von Lneanns. Am Nachmittage
waren die Majeſtäten mit dem Prinzen und der Prinzeſſin
Chriſtian zu Schleswig-Holſtein und den beiden Prin
zeſſinuen-Töchlern, ſowie dem Prinzen Albert zu Schles-
wig-Holſtein zur Frühſtückstafel vereint.

In Segen wart Sr, Majeſtät findet Donnerstag die Ver
eidigung der Rekruten der Garyiſonen Verlin, Spandau, Char-
lottenburg und Lichterſelde im Exerzierhanſe des 2. Garde Regi-
ments z. F. in der Karlſtraße ſtatt. Die Vereidigung der
Rekruten der 1. Gorde-Jnfanterie-Diviſion beginnt um 11 Khr,
die der 2. GardeJnſgnterie Diviſion um 12 Uhr. Auf Aller
höchſten Befehl ſind bei der Feier die Generalität, die Stabs-
offiziere, die Hauptlente bezw. Rittmeiſter und die Rekrnten-
Offiziere der beibeiligten Truppentheile zugegen. Anzug: Parade-
e mit bieten ang zogener Mantel bezw. Paletot,

ohe Stieſel.4 bis 5 ſh. Handtücher, welche früher mit 4 ſh. das

(Nachdrnck verboten.

Sariſer Straßen-Jnduſtrien.
Von Max Nordau-

(Schluß.)
Der „Marchand de quatre saisons“ macht hanpt-

ſächlich bis elf Uhr Vormittags und von drei Uhr Nach
mittags an die Straßen unſicher. Wenn er ſchiveigt, ſo
hat der Kokohändler das Wort. Dieſer zieht im Sommer
während der heißeſten Tagesſtunden umher und bietet mit
ſchmeichelndem Ruf und verſchiedenen anderen akuſtiſchen
Mitteln den greulichen Trauk aus, den die Pariſer mner-
klärlicherweiſe dem friſchen Waſſer vorziehen, nämlich einen
Abſud von Süßholzwurzel, den ſchon ſeine abſtößend
grünlichgelbe Farbe zu einem Gegenſtande des Abſcheu's
machen ſollte. Die häßliche Flüſſigkeit befindet ſich in
einer kleinen blechernen Bütte, die der Kokomann auf
dem Rücken trägt. Dieſes Gefäß iſt der Gegenſtand einer
zärtlichen Pflege ſeitens ſeines Beſitzers. Er überzieht es
mit rothem Sammt, umgiebt es mit breiten Meſſingſtreifen,
die ſo hell wie geſchlagenes Gold in der Sonne glänzen,
oſt ſetzt er ihm einen Federbuſch oder einen Strauß künſt
licher Blumen oder ein kleines Glockenſpiel auf, kurz, er
ſtattet es ſo kokett als möglich aus und hält es ſo ſpiegel-
blank und muſterhaft rein, daß es zu einer wahren Augen
weide wird. „A la fraiche! A la giace! Qui vent boire!“
pſalmodirt der Kokomann auf ſeiner unermüdlichen
Wanderung und begleitet. ſeinen langgezogenen Singſang
mit einer Glocke, die er mit der linken Hand heftig
ſchüttelt, oder mit dem Geklapper eines Eiſenſtabes, den
er in rhythmiſcher Kadenz an den Boden ſeiner Bütte
ſchlägt. Verlaugt Jemand von ſeinem Labſale, ſo langt
er einen der glänzenden Metallbecher herunter, die, an
Eiſenſtiften hängend, einen Kranz um den oberen Rand
des Gefäßes bilden, und läßt ihn aus dem geöffneten
Hahn voll laufen. „A la fraiche! A la glace
„Friſch gehalten! Jn Eis gekühlt!“ Du lieber Himmel!
Die Flüſſigkeit, die aus dem Hahn rinnt, ſcheint förmlich
zu dainpfen. Und wie ſollte ſie nicht, wenn die unbarm-

Se. Königl. Hoheit Prinz Ferdinand von Rumänien

herzige Sonne ſtundenlang auf die Bütte niederbrennt, die
überdies vom heißen Rücken des Trägers durchgewärmt
wird? Der Kreis der Kunden, die es nach der vom
Kokomanne feilgehaltenen Erfriſchung begehrt, verengert ſi ch
denn unch von Tag zu Tag und der Augenblick iſt viel
leicht nicht fern, wo der letzte Kokomann die letzte Bütte
mit Lakrizenfaft füllen wird, um dann ſeine Metallbecher
in's Waſſer zu werfen wie der König von Thule den
ſeinigen. Es iſt hier der Stoff zu einer rührenden Bal-
iadr, den ſich die befugten Dichter des Pariſer Straßen
lebens, der pathetiſche Coppee und der fenrige de Banwville,
nicht entgehen laſſen ſollten.

Der Kokomann wird verſchwinden, aber der „Camelot“
wird ewig leben und ſich immer üppiger vermehren. Der
„Camelot“ iſt der Händler mit billigen Schundwaaren
aller Art. Er miethet entweder leerſtehende Läden auf
den Tag und breitet darin ſeinen Kram auf dem Boden
aus oder er ſtellt ſich mit einem Tiſchchen in der Mitte
eines friſch asphaltirten Straßendammes auf, den die
Wagen bis zum Hartwerden des Pflaſters nicht befahren
dürfen. Seine Waaren ſind von größter Mannigfaltig-
keit. Er verkauft fleckig gewordenes Briefpapier, verwahr-
loſte Seife, ſtaubige Zahnbürſten, Blechleuchter, Filzſohlen,
Tinte, Federmeſſer, Pfropfenzieher, alles von unſagbarer
Schlechtigkeit, aber auch alles ſo ſpottbillig, wie man es
nur wünſchen kann. Eine Spezialität des Camelot iſt der
Vertrieb neuer Erfindungen. Heute iſt es eine Petrolenm-
lampe in Geſtalt einer Kerze, morgen ein Juſtrument,
das zugleich zum Oeffnen von Sardinenbüchſen und
zum Handſchuhknöpfen dient; nun das „amerikaniſche Räth-
ſelſpiel“ und dann eine Zaubertinte, die für gewöhnlich
unſichtbar iſt, um erſt erwärmt ſichtbar zu werden. Der
Camelot muß eine gute Lunge und eine unermüdliche Kehle
haben. Er darf keinen Augenblick lang ſchweigen; ruhelos
muß der Strom ſeines anpreiſenden Geſchwätzes fließen,
denn in dem Augenblicke, wo die klappernde Mühle ſeines
Mundwerkes ſtilleſteht, verlieren ſich die um ihn ver-
ſammelten Neugierigen. Was er ſchwatzt, iſt gewöhnlich
der bodenloſeſte Bledſinn, aber mit frecher Stirg und mit
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traf, von Bukareſt kommend, Mittwoch ſrüh auf Bahnhof Fried“
richſtraße in Berlin ein und ſtieg im Königlichen Schloſſe ab.
Jn ſeiner Begleitung befindet ſich der rumäniſche Oberſt und
Flügeladjutant des Königs von Rumänien Robesco.

Nach einer Münchener Korreſpoudenz der Frankf.
z ſchließt ſich außer Baden und Württemberg auch
Heſſen im Bundesrathe den ſächſiſchen und bayeriſchen An-
trägen auf Geſtattung der Einfuhr von Schlachtvieh in die
Städte an.

Zur Wahl des Herrn Landraths Dr. Baumbach zum
Oberbürgermeiſter von Danzig wird aus Meiningen geſchrieben,
daß die Beſtätigung T bevorſteht. Vorausſichtlich wird Herr
Baumbach fein neues Amt bereits zu Neujahr übernehmen.

Aus Stuttgart wird geſchrieben: Die Volkspartei
rüſtet ſich zu einer kräftigen Agitation gegen den Ver-
waltungsreform-Entwurf. Am 7. reſp. 28. December wil
man in einer großen Anzahl von Ortſchaften des Landes
Verſammlungen abhalten, in denen die bekannte Göppinger
Reſolution zur Annahme vorgelegt werden ſoll. Auch ein
Flugblatt will man verbreiten.

Der Oberbhräſident von Schleſien gedenkt auf eine
Petition der Vereine zum Schutze des Handels und Gewerbes
genque Erhebungen über die angeblichen Schäden, welche durch
Konſum- Vereine und Kantinen verurſacht würden, anzuſtellen.

Eine Deputation des Vereins deutſcher Zuckerindufſtrieller
wurde von dem Reichskanzler General von Caprivi, dem Land-
wirthſchaſtsminiſter von Hehden„„vom Stagtsſekretär des Reichs
amts des Jnnern Staatsminiſter von Bötticher, ſowie dew
Finanzminiſter Miquel empfangen. Dem J beim Finanz
miniſter wohnten der Staatsſekretär des Reichsſchatzamts Frei-
herr von Maltzahn und der bayeriſche Finanzminiſter v. Riedel
bei. Die Deputation trug ihre Bedenken gegen den zur Zeit
dem Bundesrath vorliegenden Geſetzentwurf über die Be
ſteuerung des Zuckers vor, von dem ſie eine ſchwere Schädigung
nicht bloß der Zuckerinduſtrie, ſondern vor Allem anch der
darauf begründeten landwirfhſchaftlichen Produktion befürchtet:
Nach Lage der Dinge konnte ſelbſtredend, nachdem der Entwurs
eingebracht und auch im Weſentlichen die Zuſtimmung der
preußiſchen Regierung gefunden hat, der Deputation eine Berück-
ſichtigung ihrer Wünſche nicht in Ausſicht geſtellt werden. Be
kanntlich ſind es vornehmlich finanzielle Gründe, welche die
verbündeten Regierungen veranlaßt haben, bereits igtt an eine
Reſorm der Zuückerſkener heranzutreten, nachdem es urſprüng-
lich im Plane gelegen hatte zuerſt die Reform der direkten
Beſtenerung in Drenſen. wie dieſelbe ießt dem Abgeordneten
hauſe vorliegt, zur Verabſchiedung zu bringen, ehe an eine
Reform der Reichsſtenern herangetreten werden follte.

Der Redakteur der ſozialdemokratiſchen Volks
ſtimme Hoch in Fraukfürt a. M. ſtand am. Mittwoch vor
der Strafkammer des dortigen Laudgerichts wegen Ver
ächtlichmachung ſtaatlicher Einrichtungen und Majeſtäts
beleidigung. Das Urtheil lautete auf ſechs Monate.

Von einer Wiedervorlage des Polizeikoſteu
im preußiſchen Landtage hat man für die laufende

eſſion, wie wir hören, abgeſehen, da man den jetzt ſchon
ſo gewaltigen Arbeitsſtoff nicht noch vermehren will durch
eine Angelegenheit, welche keinen dringenden Charakter be
ſitzt. Auch dürften ſich nach Abänderung der Einkommen-
ſteuer, welche zugleich auch eine Abänderung in den
Coinmnnalſtenern herbeiführen wird, nene Geſichtspunkte
ergebeu, nach deuen der Entwurf des Polizeikoſtengeſetzes
zu modificiren wäre. Auch die Landgemeindeordnung wird
ihren Einfluß auf die Angelegenheit der Polizei geltend
macheu, und ſo hält man es in maßgebenden reiſen für
geeigneter, die Wirkung der Reformgeſetze abzuwarten, ehe
man zu einer neuen Vorlage betreffs der Polizeikoſten
ſchretet.

nie ſtockender Gelänfigkeit vorgetragen, verfehlt es doch
nicht ſeine Wirkung auf Gugo.

Die zwei oder drei würdigen Männer, die mit wiſſen
ſchaſtlichem Ernſte hinter ihren Fernrohren auf der Place
de la Concorde, Vendöme und du Chätelet ſtehen und den
Vorübergehenden um zwei Sous einen populären Kurſus
der Aſlrononmie vortragen, der Gaukler vom Pont des
Saints Pères, der einen Spazierſtock in der Luft allerlei

ſonderbare Bewegungen beſchreiben läßt, Karten eskamotirt
und bei beſonders guter Laune etwas Feuer ſchluckt, die
Quackſalber, der in die Tracht von Jndianer-Kaziken anf

rothen Wagen ſtehen und von Pechfackeln belenchtet Ge
ſundheitspillen und Meſſerſchleifpulver verkaufen, ſind
vereinzelte Typen, die nicht in allen Gaſſen, ſondern uur
an beſtimmten Punkten der Stadt vorkommen. Sehr ver

breitet iſt dagegen der dunkle Ehrenmann, der von den
erſten Nachmiltagsſtunden an auf den großen Boulevards
umnherpatronllirt und zwiſchen den Blechtiſchen der Kaffee
häuſer die weggeworfenen Cigarrenſtummel anflieſt. Um
dieſen Jnduſtriellen der Straße ſchlingt die Phantaſie des
Volks eine reiche Legendenarabeske. Er ſoll manchmal in
Geſtalt eines hochelegant gekleideten Stutzers auſtreten, der,
eine feine Cigärre zwiſchen den Lippen, ſcheinbar abſichts
los den Boulevard entlang ſchlendert und nur, von Zeit zu
Zeit ſtehen bleibt, um raſch nach ſeinem Fuße zu greifen
wie einer, den der Schnh drückt; das Geheimniß dieſes
Treibens wäre, daß er ausgehöhlte Abſätze mit einem ſpitzen

Stift in der Mitte trage, mit denen er die auf dem
Boden liegenden Cigarrenenden anſſpießte, um ſie einige
Schritte weiter herunterzunehmen und in die Taſche gleiten
zu laſſen, ein Spiel, bei dem er täglich ſeine dreißig bis
vierzig Franken verdiene, ohne ſein äußeres Gebahren eines
Gentleman aufzugeben. Jch bin dieſer Erſcheinung nie be
gegnet, doch habe ich ſelbſt einen ältlichen Herrn mit wohl
gepflegtem Knebelbart und einem Ordensband im Knopf-
loche geſehen, der im Café de la Paix und Café Riche die
Cigarrenſtummel auflas und hierin von den Kellnern ge-
ördert wurde, depey ſeine vornehme Erſcheinung ſichtlich
mponirte.



bracht werden ſollen, zu verſtändigen.

Der Miniſter der geiſtlichen ee. Audelegenheiten hat
unter dem 5. November an die Königlichen Oberpräſidenten
und an die Königlichen Regierungspräſidenten je ein Exemplarder mit allerdochſter Genehmigung des Kaiſers vom 13. October

d. J. in Ausführung des Erlaſſes vom 1. Mai 1889 an alle
Königlichen Regierungen und Provinzial-Schulkollegien von ihm
erlaſſenen allgemeinen Verfügung vom 18. October d. J., be
treffend die weitere Ausgeſtaltung des Schulweſens, und je ein
Exemplar des zugehörigen erſten Ergänzuugsheftes zum Semi
narleſebuche überſandt. Den Provinzial-Schulcollegien iſt gleich
falls die erforderliche Anzahl von Exemplaren der vorgedachten
allgemeinen Verfügung nebſt der gleichen Anzahl Exemplare
des erſten Ergänzung hettes zum Seminar-Leſebuch behufs
Ueberweiſung an die Lehrer- und Lehrerinuen-Seminare zuge-

Weitere Exemplare für die der Aufſicht der Provinzial
chulcollegien unterſtehenden Taubſtummen und Blinden anſtalten

werden demnächſt folgen. Von dem Ergänzungsheft zum Semi-
nar-Leſebuch ſind 48000 Exemplare hergeſtellt worden.

Jn Ansführung der Beſchlüſſe der mit den gewählten
Vertretern der Verſicherungsanſtalten abgehaltenen engeren Kon
ferenz über die Ausführung der Jnvaliditäts- und Altersver-
ſicherung hat das Reichsverſicherungsamt an die Vorſtände der
Verſicherungsanſtalten ein Rundſchreiben über die Art und Form
der Rechnungsführung gerichtet. Die darin enthaltenen Vor
ſchriften beſchränken ſich auf den Erlaß derjenigen Beſtimmungen,
welche unentbehrlich ſind, um bei den Verſicherungsanſtalten eine
einheitliche und überſichtliche Rechnungsführung einſchließlich
des hiermit zuſammenhängenden Verkehrs mit dem Rechnungs-
Pnreau des ReichsVerſicherungsamts herbeizuführen und jedec
zeit den Vermögensbeſtand der Verſicherungsanſtalten erkennen
zu laſſen. Vorſchriften über die Erſtattung von Beiträgen an
weibliche verſicherte Perſonen, die eine Ehe eingehen, oder an
die Hinterlaſſenen von verſtorbenen verſicherten männlichen Per
ſonen ſind vorlänfig nicht erlaſſen, weil dieſe Erſtattungen erſt
nach dem Verlauf von fünf m eintreten können, ſie
werden jedoch ſpäter nachfolgen. Auch hat ſich das ReichsVer-
ſicherungsamt vorbehalten, Vorſchriften über die Einrichtung der
dem Amte Seitens der Vorſtände der Verſicherungsanſtolten
einzureichenden Geſchäfts und Rechnungsergebniſſe zu erlaſſen.

Die Arbeiterſchutzkommiſſion des Reichstags
wird vielleicht ſchon heute (Donuerstag) die erſte Leſung
der Gewerbeordnungsnovelle beenden. Jn den Berathungen
ſoll dann zunächſt eine Pauſe von einem Tage eintreten
und dann ſoll am Sonnabend eine Zwiſchenkommiſſion, in
welche jede der in der Kommiſſion vertretenen Fraktionen
xin Mitglied delegirt, zuſammentreten, um ſich über die
Tompromißanträge, welche in der zweiten Leſung einge-

Dieſe Zwiſchenkom-
miſſion dürfte vorausſichtlich drei bis vier Tage zu ihren
Berathungen gebrauchen.

Aus Straßburg wird der Köln. Volksztg. berichtet:
Pfarrer Frey von Colmar (der für einen der Kandidaten für
den Straßburger Biſchofsſtuhl gilt) war letzter Tage in München
zum Nunktius Agliardi berufen. Nach einer Meldung deſſelben

lattes aus Rom iſt das für Weihnachten in Ausſicht genom-
menene Konſiſtorium bis nach Neujahr verlegt worden. Wie
anan der Pol. Korr. aus Rom meldet, iſt in der Frage der Neu
beſetzung des Bisthums von der zwiſchen dem Vatikan
und der deutſchen Regierung beſtehende Gegeuſatz noch nicht
ausgeglichen. Während man im Vatikan bei der Forderung.
daß ein elſäſſiſcher Prälat auf den genannten BViſchofsſitz be
ufen werde, beharren zu wollen r ſtößt dieſer Wunſch in

erlin noch immer auf lebhaften iderſpruch. Die Kandidatur
des Prinzen Radziwill iſt nunmehr, da derſelbe ſich völlig ab
lehnend vexhielt, definitiv fallen gelaſſen.

Usder den Kolonial-Etat für 1891 /92 bringt die
da Ztg. einen Artikel, dem wir folgende Angaben ent-
nehmen:

Für Oſtafrika fordert der Etat 3/, Millionen Mark
ger 4 Millionen im laufenden Jahre. Zum erſten

Mal iſt ein Beitrag dieſer Kolonie bezw. der Oſtafrikaniſchen
Geſellſchaft zu den Koſten der dortigen Kolonialverwaltung
n Ausſicht genommen. Dieſe Ausgaben ſind nur zum
leinen Theil dauernde und werden ſich bei einer ſteigenden

Entwicklung des Landes von ſelbſt verringern. Erfrenlich
iſt die Vermehrnug des Fonds zur Erſchließung der
Hinterländer von Kamerun und Togo von 150006 auf
200000 M. Die Aufwendungen des Reichs für Südweſt-
afrika bleiben ungeſähr gleich groß wie im Vorjahr; gegen
über einer entſprechenden Erſparniß an anderen Ausgaben
finden wir eine Ausgabe von 25000 M. zur Förderung
deutſcher Anſiedlungen.

Augeſichts der großen Zahl von Meineiden, die in
neuerer Zeit in Schleſien zur Beſtrafung kommen, hat der
FFürſtbiſchof Dr. Kopp neuerdings den Klerus ſeiner Diözeſe in
einem Erlaß aufgefordert, „aus dieſen traurigen Vorkommniſſen
einen neuen Anlaß zu wiederholten nachdrücklichen Belehrungen
und Mahnung n über den entſetzlichen Frevel des Meineides in
Predigt, Chriſtenlehre, Religionsunterricht und allen fonſt ſich
darbiekenden Gelegenheiten zu entnehmen.“

Zur Volkszählung iſt Vorſorge getroffen, daß das Zähl-
material innerhalb der Einzelſtaaten ſobald als möglich an die
Centralſtellen gelangt. Von jedem Staate wird ſodann ſpäteſtens
bis zum 1. Mai 1391 eine vorläufige ſummariſche Angabe der
ortsanweſenden Vevölkerung für die größeren Verwaltungsbe-
zirke und die einzelnen Städte von mindeſtens 20000 Ein-
wohnern dem kaiſerlichen Amte überſandt werden.
Später werden von jedem Staate Ueberſichten auf Grund von
durch den Bundesralh hierzu entworfenen Muſtern angefertigt
und in endgiltiger Feſtſtellung gleichfalls dem kaiſerlichen Sta-
tiſtiſchen Amte mitgetheilt werden. Und zwar wird dies zu ge
Ichehen haben bis zum 30. November 1891 mit den Ueberſichten
über Flächeninhalt, Wohngebäude, Haushaltungen und ortsan
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Die Cigarrenſammler gehören zu jenen Straßenindu
ſtriellen, die ſpät am Tag auf Nahrung ausgehen. Wenn
ſie ihre Ernte eingeheimſt haben und in ihre Schlupfwinkel
zurückkehren, dann erſcheint eine andere, durchaus nächtige
Spezies, die der Lumpenſammler. Es iſt Mitternacht und
die Straßen beginuen leer zu werden. Der letzte Marchand
de quatre saisons, der vor den Theatern Orangen feil-
gehabt, ſchiebt langſam ſeinen Karren mit der rothen Pa-
pierlaterne heim; der Pommes-frites-Garkocher hat ſein
Mauerloch ſchon zugethan; der CrèpesBäcker ſteht wohl
noch auf ſeinem Poſten, denn die aus dem Theater heim
kehrende Menge liefert ihm manche Kunden, aber ſein But-
tervorrath iſt ſchon ganz klein und reicht nur noch auf ein
Dutzend Crèpes; die Zeitungskiosks ſind verödet, die Came-
lots verſtummt, die Cigarrenſtummelſammler von den ver-
laſſenen Cafés verſchwunden. Jn dieſem Augenblicke blitzen
an allen Straßenecken helle Pünktchen auf, dunkle Geſtalten
mit einer Laterne in der Hand ſchwärmen hervor und be-
ginnen langſam die Goſſe entlang zu wandern, bald ſtehen
bleibend, bald wieder weiter gehend, hie und da ſich bückend
oder einen Strahl ihrer Laterne auf einen Gegenſtand fallen
laſſend, den ſie näher prüfen wollen, unermüdlich von
Straße zu Straße ſtreifend, bis der erſte Lichtſchein des
rauenden Morgens ſie wieder wegſcheucht. Das ſind die
rabben des pariſer Ozeans, die von den Abfallsſtoffen

leben aber auch ſie nährt die Straße, und wenn man ge-
nauen Kennern des pariſer Lebens glauben darf, ſo nährt

die Straße ſie ſogar reichlich genng, um manchen von ihnen
zum Wohlſtande zu verhelfen,

weſeſde Bevölkerüing des betreffenden Staakes, über die Be
völkerungszunahme und Abnahme ſeit dem 1. Dezember 1885,
über Verzeichniß und Bevölkerungszahl der Gemeinden bezw.
Wohnpläße, welche entweder am 1. Dezember 1885 oder am 1.
Dezember 1890 mindeſtens 2000 Einwohuer hatten über die
ortsanweſende Bevölkerung in ihrer Vertheilung auf die Direltiv-
r für die Verwaltung der Zölle und der gemeinſchaftlichen
indirekten Steuern ſowie der Zollausſchüſſe, über die Begrenzung
und Bevölkerung der Armeekorpsbezirke und der nrichtsbezirke. Weitere Ueberſichten ſollen bis zum 31. Dezember

1892 eingereicht werden. Dieſelben betreffen die ortsanweſende
Bevölkerung nach, dem Religionsbekenntniß, nach den Wahl
kreiſen, nach Geſchlecht und Geburtsjahr, nach Geſchlecht, Alter
und Familienſtand, ſowie nach Geſchlecht und Geburtsort. Das
kaiſerliche ſtatiſtiſche Amt wird nach dem Eingange dieſer Ueber
ſichten eine Zuſammenſtellung derſelben veranlaſſen und ver
öſfenllichen. Eine beſondere Beſtimmung iſt ſchließlich inſofern
getroffen, als über die ortsanweſenden Reichsausländer, ſowie
über die im Reichsausland geborenen deutſchen Reichsange-
hörigen Abſchriften aller in den Zählkarten oder Zählliſten ent
haltenen perſönlichen Angaben unter Beiſügung des Staats,
des Bezirks der Gemeinde und des Orts deren
fertigt und dem Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amt gleichfalls bis zum
31. Dezember 1892 zugeſandt werden ſollen.

Crispis Banketrede in Turiu.
Bei dem in Turin ſtattgehabten Banket zu Ehren

Crispis, deſſen wir ſchon geſtern im Depeſchentheil erwähn“
ten, begrüßte der Maire den Miniſterpräſidenten im Namen
der Gäſte und der Stadt Turin. Während des Banketts
nahm, von lebhaftem Beifall begrüßt, Crispi das Wort.

Nach einem Rückblick auf die während ſeiner Amlsthätigkeit
vollzogenen Reformen wies Crispi die Anſchuldigung zwrück,
daß er ſeine Partei verlaſſen habe und eine Diltatur ausübe.
Bei Erwähnung der Kolonialpolitik bemerkte Crispi, das Land
erwarte beruhigt und voll Vertrauen den Ausgang der Ver-
handlungen zur Abgrenzung der italieniſchen Okkupations und
Jntereſſenſphäre, in, welchen Jtaglien, von den verſöbhnlichſten
Abſichten geleitet, mit den beſten Ausſichten auf i vorgehe.
Die Angriffe auf die internationale Politik Jtaliens ſeien nicht
im Stande geweſen, das Land zu erregen. Die befreundeten
Regierungen zeigen ſich beſtrebt, an b den Anſchein zu beſeitigen.
als ob die Beziehungen zu Jtalien bei den ſchwebenden Meinungs
verſchiedenheiten untergeordneter Art weniger herzliche wären.
Sowohl die Souveräne wie die leitenden Miniſter bringen uns
mit liebenswürdiger Höflichkeit ihre aufrichtigen Gefühle als
Verbündete zum Ausdruck. Alle unſere Schritte werden nur
von jenen Leuten entſtellt beurtheilt, welche verſuchen, die öffent-
liche Meinung Europas gegen uns einzunehmen. Jm ferneren
Verlaufe ſeiner Redewies Crispi die Anklagen ſeiner Gegner zurück,
als habe er durch ſeine Politik das finanzielle Defizit und die miß-
lichen wirthſchaftlichen Verhältniſſe verſchuldet, die Dringlichkeit der
ſelben nicht anerkennen wollen und keine Abhilfe ſchaffen können.
Das Defizit und das wirthſchaftliche Unbehagen ſeien ſchon vor
ſeinem Amtsantritt vorhanden geweſen. Die gegenwärtige
de dwig igreit rühre weder von den Rüſtungen noch von
der Tripelallianz her, ohne letztere müßte Jtalien ſeine Armee
verdreifachen und ſeine Befeſtigungen vermehren. Da Italien
nicht die Abrüſtung aller Staaten erreichen könne, ſo würde es
ein Verbrechen begehen, wenn es allein abrüſten wollte. Um
das Defizit, welches ſich bereits vermindert habe, zit
beſeitigen, werde die Regierung eine Vereinfachung des Ver-
waltungsweſens, die Vertheilung der größeren öffentlichen
Arbeiten auf mehrere Finanzjghre und eine Verbeſſerung der
Steuererhebung beantragen. Neue Stenern ſei die Regierung
feſt entſchloſſen, nicht vorzuſchlagen. „Wir haben die Diffe
S gegenüber Frankreich unterdrückt, und hoffen nun,
aber ohne großes Vertrauen, auf irgend ein Zugeſtändniß von
franzöſiſcher Seite. Wenn jedoch Frankreich den neuen Tarif
vom 20. Oktober als endgiltige Grundlage ſeines Handels
ſyſtems annimmt, ſo wird jeder Vertrag mit ihm unmöglich ſein.
Stets geneigt zu billigen Verſtändigungen werden wir nichts-
deſtoweniger die Beſtändigkeit unſeres Zollſyſtems, ohne welche
ſich die Landwirtſchaft und die Jnduſtrie nicht entwickeln könnten,
aufrecht erhalten“. Erispi ſchloß mit einer Darlegung der Maß-
regeln, welche bereits getroffen und noch zu treffen ſeien bezüg
lich der Reorganiſation des Kreditweſens und bezüglich der
Löſung der Arbeiterfrage.

Die Deulſchriſt der Königin Natalie.
Die Denkfchrift, welche die Königin Natalie der Skupſchting

vorzulegen beabſichtigt, iſt ein kurz gefaßtes Aktenſtück, in wel
chem die Exkönigin vorerſt die Rechtmäßigkeit des Scheidungs-
aktes des Metropoliten beſtreitet; ſodann die Skupſchting er
ſucht, dieſelbe möge diejenigen Rechte genau umſchreiben, welche
auf Grund der beſtehenden Landesgeſetze der Mutter des re
gierenden Königs ihrem Sohne gegenüber zukommen. Zur Be
gründung dieſer Forderung führt die KöniginMutter eine lange
Reihe Beſtimmungen ſerbiſcher Geſetze an und erklärt zum
Schluſſe, daß es ſich für ſie um bereits von ihr erworbeue und
beſeſſene Rechte handle. Als Nachweis für dieſe Angabe ſind
der Denkſchrilt acht Originalſchriftſtücke beigeſchloſſen. Dieſe
Beilagen ſind ungemein intereſſanter Natur und dürften in
mancher Hinſicht neues Licht auf die unerquickliche Angelegen-
heit werfen, welche die politiſchen Kreiſe Serbiens nunmehr ſchon
ſeit einigen Jahren erregt. Eins der wichtigſten unter denſelben
iſt ein geheimer Vertrag zwiſchen König Milan und ſeiner Ge
mahlin, welcher im Jahre 1866 nach dem bulgariſchen Feldzuge
abgeſchloſſen wurde und in welchem die Rechte, welche den bei
den Ebehälften binſichtlich ihres Sohnes zuſtehen, ſowie auch
der Wirkungskreis der Eltern auf deſſen Erziehung genan ab-
gegrenzt erſcheinen. König Milan erkennt in demſelben aus-
drücklich und in erſter Reihe das Recht der Mutter an, mit
ihrem J zu verkehren und räumt der Königin zu gleicher
Zeit auch ſonſt einen bedeutenden Einfluß in allen den jungen
Der und damaligen Thronfolger betreffenden Fragen ein.
Der Vertrag iſt heute von um ſo größerm Jntereſſe, als Milan
in demſelben der KöniginMutter all das als „recht und billig
zugeſteht, was er ihr heute mitßallen möglichen Gründen des
formellen Rechtes und der Zweckmäßigkeit zu beſtreiten trachtet.
Nicht minder intereſſant iſt das zweite Schriftſtück, eine Denk
ſchrift Milutin Garaſchanins vom 20. Mai 1887. welches der
damalige Miniſterpräſident an den Exkönig richtete und in
welchem er ihn beſchwört, die Scheidungsangelegenheit ja nicht
in den politiſchen Vordergrund zu drängen. Aus dieſem
Schriſtſtücke geht zugl ich hervor, daß die unmittelbare Ver
anlaſſung für den Sturz des Kabinets Garaſchanin im Jahre
1887 auf den unbedingten Widerſtand des damaligen Conſeils
präſidenten gegen die Eheſcheidung zurückzuführen war. Garg-
ſchanin weigerte ſich nubedingt, dem Könige hierbei in irgend
welcher Weiſe behülflich zu ſetn. So geſchah es denn, daß der
König im Juni des Jahres 1887 das Cabinet Garaſchauin ent
ließ und bekanntlich Herrn Riſtitſch mit der Bildung eines
liberal-radikalen Fuſionsminiſteriums betraute. Als dritte Bei-
lage dient eine Denkſchrift des heutigen erſten Regenten, als
damaligen Miniſterpräſidenten, welche als die Grundurſache
jencs geſpaunte Verhältniß darſtellt, das ſeitdem zwiſchen der
Exkönigin und Herrn Riſtitſch beſtanden hat. Aus dieſer
Spannung erklärt ſich die Erbitterung und, Gereiztheit, mit
welcher die hohe Frau noch heute bei jeder Gelegenheit von dem
erſten Staagtsmanne Serbiens zu ſprechen pflegt. Die Königin
verſpricht ſich von der Veröffentlichung grade dieſes Aktenſtückes
ſehr viel und iſt für ihre Perſon überzeugt, „daß der Nimbus,
mit dem ſich Herr Riſtitſch bisher zu umgeben vermochte. da
durch bedeutenden Abbruch erleiden werde. Aus der Denk-
ſchrift iſt zu erſehen, daß Herr Riſtitſch dem Könige Milan gegen
über gewiſſe Verbindlichkeiten übernommen hatte und daß er in
Angelegenheit des Ehezwiſtes vielfach die Anſichten des Königs
theilte. Ueberdies ſind der Denkſchrift der KöniginMutter noch
weitere fünf eigenhändige Briefe des Königs Milan und des
Miniſterpräſidenten Nikola Chriſtitſch beigeſchleſſen, in welchen
die heute von der Königin geforderten Rechte offen zugegeben
werden. Sehr intereſſant ſind zwei Briefe Milaus, in welchen
ex von jeuer Kleinmüthigkeit Zeugniß ablegt, die ſich ſeiner nach
der Schlacht bei Sliwuika Cewächtate. a. ex der Königin in

oPtims förda die Negentſchaft anbot und grade im Begriſ
ſtand. „Serbien auf ewig zu verlaſſen“?. Wie man ſich in
politiſchen Kreiſen Serbiens er alt ſtand damals ſchon derSonderzug im Belgrader n bereit und ſoll es nur der
Energie Garaſchanins gelungen ſein. Milan von der Ausführung
ſeines Planes abzubringen. Es iſt anzunehmen, daß die bloße
Verleſung der Denkſchrift der Königin Mutter und ihrer Bei
lagen einen der aufregenden Zwiſchenfälle der diesjährigen
rer der Skupſchtina bilden wird. Gleichwohl iſt mit Be
ſtimmtheit zu erwarten, daß der Erfolg auch diesmal ausbleiben
wird, da die Regierung ſowoyl dem Exkönige als auch der Re
We it gegenüber in dieſer Beziehung bindende Zuſagen er
tbeilt hat.

Ans unſerer Reichshanptſtadt.
Zur Vermählungsfeier bei Hofe. Die Abend-

tafel bei der Kaiſerin Friedrich hatte im Gegenſatz zu der am
Abend vorher in der Bildergallerie abgehaltenen einen völlig
intimen Charakter.

Es waren nur Fürſtlichkeiten anweſend d. h. ſämmtliche
Hochzeitsgäſte im Verein mit dem hohen Brautpaar und
Jhren Majeſtäten 58 Herrſchaften. Zwei Tafeln waren er-
richtet, eine größere in dem Feſtfgale des Palais, eine kleinere
in dem großen, prächtigen Speiſezimmer deſſen Einrichtung
dem damaligen Kronprinzlichen Pagre zu ſeiner ſilbernen Hoch
zeit von den preußiſchen Städten verehrt worden war.

An der ſgete Tafel ſaß das hohe Brautpaar zwiſchen
Jhren Majeſtäten den Kaiſerinnen, gegenüber der Kaiſer zwiſchen
der Fürſtin von Schaumburg-Lippe und der Herzogin von Edin
burgh. Die Kaiſerin Friedrich hatte ihre Gäſte in ihrem Salon
erwartet. Von dem Hofmarſchall Frhrn. v. Reiſchach und dem
Ober- Hofmeiſter Grafen Seckendorf waren ſie an ihre Plätze
geleitet worden. An der größeren Tafel waren die Herrſchafteu
vom höchſten Range vereinigt, an der kleineren die jüngeren
Herrſcher

i e hohe Braut trug zu ihrer hellen Toilette als Schmuck
das Hochzeitsgeſchenk ihrer e n um das Haupt einen
Krauz von Diamantroſen und Blättern, eine Rivière von
Brillanten um den Hals. Bei der Tafel am vorhergebenden
Abend trug Prinzeſſin Victorta das zu dem Hochzeitsgeſchenk
ihrer Mutter Efrrige Diadem von großen Saphiren, Brillanten
und Perlen. Jür die hobe Braut war dieſe Tafel das Ab
ſchiedsmahl. Zu Ehren der Tochter des Hauſes war die Tafel
gar prächtig gerüſtet mit großen ſilbernen Kandelabern. mit
Aufſätzen und Blumenſträußen in graziöſen ſilbernen Behältern
auf den pyr breiten Tiſchen, eine wahrhaſte Brauttafel, der nur
die Muſik Deren Klänge ſind für das Palais der Kaiferin
Friedrich dahin. Der italieniſche Botſchafter, Graf Laungy,
hat die Glückwünſche des Königs und der Königin von Italien
überbracht, die von einem koſtbaren Armband mit einem großen
von Brillanten umgebenen Smaragden en eapouchon begleitet
waren.

Geſtern (Mittwoch) um 4 Uhr hat im Palais der Kaiſerin
Friedrich die Unterzeichnung der Ehepakte ſtattgefunden. Da-
rrauf die Civil-Trauung. Von da hielt die Kaiſerin Friedrich
mit der re Braut in bräutlichem Schmucke große Auf
fahrt nach dem Schloſſe in ſechsſpännigem Galawagen mit zwei
BorreiternUeber die Dispoſitionen für die Hochzeitsreiſe iſt ſchon
früher berichtet worden.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
München, 18. Nov. Prof. Karl Friedr. Roth,

Ordinagrius in der ſtaats wiſſenſchaftlichen Fakultät, hat fein 80.
Lehensjahr vollendet. Er lehrt ſeit dem Ende der fünfziger
Jahre Forſtrecht, Forſtpolizei und Encyklopädie der Forſt
wiſſenſchaft.

Bonn, 17. Nov. Der ordentliche Profeſſor der Ge
ſchichte an der hieſigen Univerſität Pr. Moritz Ritter iſt
zum außerordentlichen Mitgliede der Akademie der Wiſſen
ſchaften in München ernaunt worden.

Marburg, 17. Nov. Dr. O. v. Bungner, hat ſich
als Privatdozent an der mediziniſchen Fakultät habilitirt.

Göttingen, 17. Nov. Dr. Arthur Nikolaier,Aſſiſtent an der hieſigen Mediziniſchen Klinik, hat ſich als
Privatdozent an der mediciniſchen Fakultät habilitirt.

Krakau, 18. Nov. Dr. Maximilian Nowicki
Profeſſor der Zoologie an hieſiger Univerſität, iſt geſtorben.

Loudon, 17. Nov. Der Schatzkanzler Goſchen
wurde geſtern mit 1378 Stimmen zum Lord Recktor der Uni
verſität Edinburgh gewählt.
berühmte Advocgt Six Charles Ruſſell, erhielt 805 Stimmen,
Auch die Univerſität Glasgow entſchied ſich für einen conſer
vativen Lord Rector und wählte den iriſchen Oberſecretär
Balfour zu dieſem Ehrenpoſten mit 948 Stimmen, während
717 Stimmen für den Gladſtonianer Lord Aberdeen abgegeben
wurden.

Leipzig, 18. Nov. An hieſiger Univerſität hat ſich
Herr b. Arthur Schneider als Privatdozent in derphiloſophiſchen Fakultät, und zwar für das kunſt archä o-
logiſche Fach habilitirt. Seine a behandelts
das Thema: „Replik und Original in der antiken Kuuſt.“

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Origtnal-Correfrondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Der Provinzial- Landtag der ProvinzSachſen iſt zum 7. Dezember d. J. nach Merſeburg einbe
rufen.

Eisleben. 18. Nov. (Die letzte Aufführung
des Volksſchauſpiels „Lienhard und Gertrud
fand geſtern Abend zu bedeutend ermäßigten Preiſen ſtatt um
den Genuß den Unbemittelten zugänglich zu machen. Der An
drang zur Vorſtellung war ein ſo ſtarker, daß viele wieder um
kehren mußten.

Cönnern, 19. Novbr. u Bekämpfung der
Sozialdemokratie.) Beauftragt durch die ynode
Cönnern hatten neun Mitglieder derſelben eine Verſammlung
berufen zum Zwecke einer Vereinsbildung, welche den Beſtre
bungen der Sozialdemokratie entgegentrete. Zu der auf heute
berufenen Verſammlung hatteu ſich mehr als 200 Männer aus
den verſchiedenſten Ständen eingefunden. Herr Superintendent
Vicarins Paſtor Görck wies in tiefeingehendem Vortrage hin
auf die machtvolle Entwickelung der Sozialdemokratie, zeigte
den Umfang, der Mittel, die derſelben zu Gebote ſtänden und
bezeichnete die Thätigkeit, welche zur Bekämpfung der Sozialdemokratie entwickelt werden müſſe. Hierauf forderte err

Paſtor Friedrich dringend dazu auf, daß die Verſammlung
nicht auseinanderginge, ohne eine Vereinsbildung ſicher geſtellt
zu haben. Derſelbe forderte einen Anſchluß an die Vereins-
bildung, wie ſie am 6. Auguſt in Erfurt beſchloſſen wurde.
Für den zu bildenden Verein ſchlug er den Namen: „Evan-
geliſcher Verein zur Förderung des Volkswohles“ vor, indem
er betonte, daß der Verein, wenn er wirklich Schäden heilen
rollte, einen chriſtlichen Charakter tragen müſſe, es enthalte dar
um die Bezeichnung „evangeliſch“ zunächſt nicht einen Gegenſatz
zum Katholizismus, der hinreichend durch eigene Vereinsbil-
dung verſorgt ſei. Jm Uebrigen entwarf der Genannte ein
Bild von der Form des zu bildenden Vereines. Hierauf wur-
den nach einigen ſachlichen Bemerkungen der Herren Hauptmann
Roth, Paſtor Riedel, Amtsrichter Beh m noch eine weitere
Anzahl von Männern aus der Verſammlung gewählt welche
mit den ebenbezeichneten Mitgliedern der Synode zuſammen die
Aktion betreiben ſollen. Die Bildung von Ortsvereinen ſoll
ſofort in Angriff genommen werden, und werden außer den
Geiſtlichen und Ortsvorſtehern noch andere Herren uamentlich
dazu aufgefordert. Nach Schluß der Hauptverſammlung tritt
die Aktionskommiſſion ſofort zuſammen und beauftragt den zum
Vorſihenden der Kommiſſion erwählten Sup. Vic. Görck m t
der Aufſtellung von Satzungen und der Abfaſſung eines Auf
rufes. Späteſtens binnen 14 Tagen ſollen dieſe Schriftſtücke
der Aktionskommiſſion vorgelegt werden. 4n. Schönebeck, 19. Nov. (Für den Bahnban Schöne
beck-Blumenberg) iſt die miniſterielle Genehmig-
u uß endlich eingelaufen. Sobald die Grunderwerbsfrage durch
Erklärungen des Kreiſes Wanzleben genügend ſicher geſtellt iſt

wird man mit dem Vag der Bahn begiüen, die man 8 er

Sein liberaler Gegner, der



Zeſſelbarth. aus dem benachbarten D
D

Tagen nachl

Ffney zu können hofft. Weiterhin denkt die Direktion gu eine J
Fortführung der Bahn von chönebeck nach Barby

Jeng, 19. Nov. (Der Großherzogq) traf geſternHier ein, um die Neubauten für das chemiſche Laboratorinm,
das vhyſikaliſche und phyſiologiſche Jnſtitgt zu beſichtigen.

Sondershaufen, 19. Nov. (Vom Hofe.) Jhre
der Herzog von Auhalt, die Herzogin, ſeine

einahlin. ſowie Prinz Eduard und Prinzeſſin
Alexaud er nebſt Gefolge ſind zum Veſuche der fürſtlichen
Herrſchaften hier eingetroſſen. Die fürſtlichen Herren werden
mehrere Jagden abhalten.

Schmölln, 19. Nov. (Eine ſchauderhafte That)
hat in der vergangenen Nacht ein Bauernburſche Namens

den Dorfe Drogen verübt.erſelbe war mit ſeiner Geliebten in Poſterſtein zum Jahr-
markte, auf dem Heimwege aber überfiel er ſie und brachte ihr
mit dem Meſſer elf Stiche in die Bruſt bei, worauf er
die Halbtodte in einen Teich warf und ſich entfernte. Vor
übergehende hörten das Wimmern der Unglücklichen und zogen
Fie aus dem Waſſer kurze Zeit darauf aber verſchied ſie. Der
Verbrecher wurde heute früh verhaftet, als er eben hinter dem
Alckerpfluge ſeinem Tagewerke nachging.

Jnduſtrie und Handel.
Zoologiſcher Garten (Berlin)5pCt. Obligationen.

Die nächſte Ziehung findet Anfang Dezember ſtatt. Gegen
den Coursverluſt von ca. 5 pCt. bei der Auslooſung über
nimmt das Bankhaus Carl Nenburger, Berlin Franu-
zöfiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von
7 Pfg. vro 100 Mark.

8, Der Aufſſichtsrath der Actiengeſellſchaft Hotel
„Goldener Pflug“ in Altenburg beruft auf Mitte
December c. die Generalverſammlung ein, in welcher das

Actienkapital um die Hälfte reducirt werden ſoll. Das Unter
nebmen iſt durch Geſellſchaftsvertrag vom 31. Januar 1888 für
925 000 Mk. von dem Maurermeiſter Wagenbreth erworben,
wobei das Aktienkapital auf 285 000 Mk. feſtgeſtellt worden iſt.
Hauptgründer war der dem Aufſichtsrathe angehörende Banquier
Albert Kühnemann in Berlin.

London, 19. November. Die Panik, welche ſich des
Publikums bemächtigt hat. kann trotz der Rettung des Hauſes
Baring eine Finanzkataſtrophe am hieſigen Platze hervorrufen.
Falls die Entziehung der Depots ſeitens der Deponenten fort-Zauert, erſcheiuen mehrere große Banken für Ende
November bedroht. Die Nachricht. daß Rotbſchild die

ebernahme der argentiniſchen Geſchäſte ablehnte,
Iteigert die allgemeine Panik. Die heutige Börſe ſchloß im
Allgemeinen günſtiger. Bisher ſind trotz aller gegentheiligen
Gerüchte keinerlei Falliſſements vorgekommen. ie
Weigerung der Banken, Tratten zu escomptiren, verurſacht
große t r Die Bankvon England escomptirt
nur mäßige Beträge zu ausnahmsweiſe hohem Satze. Die
Hieſigen e t glaunben, die Spanunng werde in einigen

aſſen.
7 Sattler u. Betbge, Aktiengeſellſchaft zu Qued-

linburg. Unter dieſer Firma iſt die aus der bisherigenGärtuereifirma Sattler u. Vethge hervorgegangene Aktiengeſell-
ſchaft in das Haudelsregiſter eingetragen. Das Capital iſt auf
180000 .4 in 180 Aktien à 1000 feſtgeſetzt. Die Gründer.
welche die Aktien übernommen haben, ſind die Erben des
Handelsgärtners Sattler, der Kunſtgärtner Bethge, der
Bankier Georg V r der Kiſtenfabrikanut Annecke, der
Maſchinenfabrikant Lange, der Kaufmann Robert Günther,
Fämmtlich in Quedlinburg. Die Sattler'ſchen Erben und E.
Bethge geben ihre Grundſtücke ein, wofür ihnen neben Ueber-
nahme von 210846 Schulden 38 Aktien gewährt werden.

Pommerſche Hypotheken Aktien -Bank.
Wie aus dent Jnſeratentheile der heutigen Nummer erfſichtlich,
ſind die noch umlauſenden mit einem Zuſchlage von 10 rück-
ahlbaren, à 5 4 und 4 verziuslichen Pfandbrieſe dieſer
jank zur Rückzahlung à 110 Per I. Juli 1891 gekündigt.

Geraer Bank. Wie das „Berl, Tagebl.“ bexichtet,
iſt die Geraer Bank bei dem Concurſe Richter u. Spa
rege in Leipzig mit 70000 betheiligt.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 20. Nov. (Feruſprechnachrichten der Hall. Ztg.)

Profeſſor Senator wird von jetzt an täglich in ſeiner
Univerſitätspoliklinik Lungenkranke nach dem Koch'ſchen
Verfahren behandeln.

Wien. Die Wirkung der Koch'ſchen Jnjektiouen in
zwei von Profeſſor Schnitzler geſtern Abend behandelten
Fällen war ſehr gering, wohl weil der Profeſſor eine
uinimale Doſis eiuſpritzte. Hier gilt unter den Aerzteu
die Anſicht, daß, obwohl das Heilverfahren bei änßerlichen
Kraukheiten immer anzuwenden ſei, es doch nur mit aller
größter Vorſicht bei innertuberkulöſen, bei Lungen- oder
Kehlkopferkrankungen zu gebrauchen ſei. Da die Wirkung
eine ſo ungeheure ſei, könnte dies ja nicht im vorhinein
berechnet werden. Profeſſor Albers, der langjährige
Aſſiſtent Dr. Ullmanns, äußerte ſich, daß ein Jahr ver
gehen müſſe, ehe ein definitives Urtheil abgegeben werden
kann. Gegenwärtig könne nur von einer Beſſerung und

von einem Stillſtand des Uebels, nicht von einer Heilung
geſprochen werden.

Warſchan. Die Stadt Ludwitol im Gouver-
nement Wolhynien wurde geſtern durch Brand-
ſtiftung vollſtändig eingeäſchert. 4000 Men-
ſchen, größtentheils Juden, ſind obdachlos.
Lemberg. ie polniſche Blätter melden, beginnt die

Auswanderungsbewegung in ruſſiſch Polen in Folge der
vehördlichen Maßnahmen nachzulaſſen. Sämmtliche Be
zirkskommiſſare veranlaſſen die Grundbeſitzer, Urkunden zu
unterſchreiben, in denen ſich die letzteren verpflichten, nicht
auszuwaudern.

Rom. Mit Bezug auf die Straßburger Biſchofsfrage
verlautet hier beſtimmt, daß der Vatican ſowohl, wie auch
die maßgebenden Behörden der Reichslande für die Er-
nennung eines elſäſſiſchen Kandidaten eintreten. Wie
t weil verlautet, hat Crispi nach den
Wahlen eine Umgeſtaltung des Kabinets zu-
geſagt.

Brüſſel. Unter den Klerikalen herrſcht große
Meinungsdifferenz bezüglich der es der Reviſion der
Verfaſſung und Einführung des allgemeinen Stimmrechtes.
Der Staalsminiſter Boeſte iſt ein entſchiedener Gegner
der Reform.

Berlin, 19. November. Die morgen erſcheinende
Nr. 47 der Deutſchen Mediziniſchen Wochenſchrift (Verlag
von Thieme in Berlin und Leipzig) bringt Artikel von
Geheimrath v. Bergmann, Geheimrath Fräntzel, Ober-
tabsarzt Dr. Köhler, Dr. William Levy, welche nach
en von denſelben an einem reichen Krankenmaterial

angeſtellten Verſuchen mit dem neuen Heilmittel Robert
Koch's die Mittheilungen deſſelben voll beſtätigen. Die
Nachricht, daß in den nächſten Tagen die Veröffent
lichung der Zuſammenſetzung des Heilmittels erfolgen werde,
iſt eine vollſtäudig aus der Luft gegriffeye.

Wicsbaben, 19. Nov. Vie hieſige Kreisſynode nahm
7 eine Petition an den Reichstag an, in welcher im

ntereſſe des friedlichen Nebeneinanderlebens
der Confeſſionen gegen die Rückberufung der
Jeſuiten proteſtirt wird. Dieſe Petition geht
in ganz Naſſau bei allen Proteſtanten von
Haus zu Haus herum.

Angsburg, 19. Nov. Jm ſtädtiſchen Krankenhauſe
werden auf Koſten der Stadt Einrichtungen getroffen, um
das Koch'ſche Heilverfahren armen Kranken unentgeltlich
zugänglich zu machen.

Wien, 19. November. Die öſterreichiſchungariſche
Zollkonferenz hat geſtern ihre Berathungen beendigt. Wie
die „Preſſe“ vernimmt, wurden alle Fragen, welche ſich
auf die in Ausſicht genommenen Verhandlungen mit Deutſch
land beziehen, eingehend erörtert und hierüber eine Ver
ſtändigung erzielt.

Elonmel, 19. November. Der Gerichtshof verur
theilte die nach Amerika geflüchteten abweſenden Dillon
und O'Brien, ſowie 10 andere Mitangeklagte zu je 6 Mo
naten Gefängnuiß.

Paris, 19. November. Die hieſige Agentur des
ruſſiſchen Finanzminiſteriums dementirt die Nachricht, die
ruſſiſche Regierung habe durch Zurückziehung von bei Baring
Brothers deponirten Summen die Verlegenheiten des Hauſes
herbeigeführt.Jelgrad, 19. Nov. König Alexander droht, daß er

jeden Verkehr mit ſeiner Mutter Natalie abbreche, falls
dieſe ihre Eheſcheidungsangelegenheit vor die Skupſchtina
brächte. (Vergl. den Artikel auf Seite 2 dieſer Ausgabe.)

New-ork, 19. Nov. Jn Folge der Befürchtungen,
welche der Aufſtand der Sioux-Judianer in dem Gebiete
zwiſchen dem Miſſouri und dem Felſengebirge hervorruft,
ſind Truppen beordert worden, die Jndiauer an der Grenze
von Dakota in Schach zu halten.

Poſen, 19. November. Bei den heutigen Stadtverordneten
wahlen der erſten Abtheilung wurde der von den beiden deutſchen
Parteien aufgeſtellte Stadtverordneten Vorſteher Juſtizrath
Orgler ſowie ein Freiſinuiger wiedergewählt. Außerdem hat
n 2 Freiſinnigen und 2 Kartellmitgliedern Stichwahl ſtatt
zufinden.

Königsberg i. Pr., 19. Nov. Jm Garten der Univerſitäts-
Augenklinik wurde hente die Büſte des verſtorbenen Ophthal-
mologen Profeſſors Jacobſon, modellirt von Profeſſor Reuſch,
feierlich enthüllt.

Königsberg, 19. November. Die Provinzial-Synode nahm
einen Antrag an, bei den Behörden des Kirchenregiments ſowie
bei der Generalſynode dahin zu wirken, daß die Verwaltungs-
ordnung für das kirchliche Vermögen in den öſtlichen Provinzen
der preußiſchen Landeskirche im Sinne größerer Selbſtſtändig-
keit und Freiheit der kirchlichen Organe abgeändert werden möge.

Malchin, 19. November. Der Landtag beider Großherzog-
thümer iſt heute Nachmittag hier eröffnet worden. Die
Orden Katharine von Rußland iſt in Schloß Remplin
eingetroffen.

Pefſt. 18. November. Der Finanzminiſter theilte den Ge-
meindebehörden der Hauptſtadt mit, daß der Kaiſer die Auf-
laſſung der Citadelle am Blocksberge genehmigt habe.
Paris, 19. Nov. Die Subkommiſſion des Zollausſchuſſes

für die Ackerbauzölle beſchloß einen Zoll von 6 Fres. per Meter-
zentner auf ausländiſches Brot. Das „Journal des Débats
tadelt dieſen Beſchluß ſehr ſcharf. Die Subkommiſſion für die
Viehzölle erhöhte den Zoll für eingeſalzenes Rindfleiſch und
andere Fleiſchgattungen von 22 auf 27 Fres. per Meterzentner.

Der Ausſtand in den Gruben von Carvin endigte geſtern
nach 55tägiger Dauer. Das „Bulletin médical'“ meldet,
Paſteur habe dem Geheimrath Koch ſeine Glückwünſche tele-
graphiſch ausgedrückt.

Paris, 19. November. Die Armeekommiſſion hat den Ge-
ſetzentwurf betreffend die Verproviautirung der bürgerlichen
Bevölkerung der feſten Plätze angenommen. ebenſo den Geſeß-
entwurf, nach welchem hilfsbedürftigen Soldatenfamilien im
Falle einer Mobilmachung Beiſtand geleiſtet werden ſoll.

Der Miniſter des Aeußeren Ribot verſprach einer Dele-
getion von dramatiſchen Auntoren, unter denen ſich Halsvy und
Coppée befanden, Schritte zu thun, um ihren Werken im Aus-
lande berechtigten Schutz zu verſchaffen.
t nrndon 19. Nov. Lady Roſeberh iſt heute früb 6 Uhr ge
torben.

Athen. 19. November. Der ruſſiſche Großfürſt-Thronfolger
iſt heute nach Egypten abgereiſt. ßRio de Janeiro, 18. November. Die konſtituirende Ver
ſammlung nahm einen Antrag an, wonach die Machtbefugniſſe
der Regierung bis zur definitiven Beſchlußfaſſung über die
Konſtitution verlängert werden.

Prozeß Wehr Holtz.
Danzig, 19. November. Prozeß gegen den ehe-

maligen Landesdirektor Dr. Wehr und den früheren Guts-
beſitzer Holtz. Die Beweisaufuahme wurde heute Mittag
geſchloſſen. Der Staatsanwalt beantragte gegen Wehr in
einem Betrugsfalle Freiſprechung, wegen der übrigen An
klagepunkte eine Gefängnißſtrafe von 4 Jahren und Ehr-
verluſt von gleicher Dauer, gegen Holtz eine Gefängniß-
ſtrafe von 15 Monaten und gegen den Agenten Krispin
wegen Wehr in einem Betrugsfalle geleiſteter Beihilfe 200
Mark Geldſtrafe.

Danzig, 19. November. Prozeß gegen den ehemaligen
Landesdirektor Dr. Wehr und den früheren Gutsbeſitzer
Holtz. Wehr wurde wegen Beihilfe zur Untreue und
Unterſchlagung bei der Ferſenauer Melioration zu einer
Gefängnißſtrafe von einem Jahre, Holtz zu einer ſolchen
von neun Monaten verurtheilt. Von ſämmtlichen Betrugs-
fällen wurden Wehr und Krispin freigeſprochen. Der
Haftbefehl gegen Wehr iſt aufgehoben, weil demſelben
10 Monat Gefängniß als durch die Unterſuchungshaft ver-
büßt angerechnet worden ſind.

Ein nihiliſtiſcher Racheakt.
(Vergl. geſtrige Morgenausgabe.)

Paris, 19. Novbr. Der ruſſiſche General Seliverskoff
wurde geſtern Vormittag im Hotel de Bade mit einer Schuß-
wunde bewußtlos aufgefunden. Man glaubt an einen Mord.
Die Kugel wurde Abends aus der Wunde entfernt. Der Zu-
ſtand des. Generals iſt hoffnungslos.
Paris, 19. Novbr. Der ruſſiſche General Seliverskof

ſſt heute Vormittag ſeinen Verwundungen erlegen. Die Unter
iuchung der Angelegenheit wird eifrig geführt.

Paris. 19. November. Es beſlätigt ſich, daß der ruſſiſche
General Seliverſtoff das Opfer eines Mordes iſt. izei
kommiſſar, hat einen Brief gefunden, welcher dem Mörder die
Gelegenheit gab. ſich bei dem General Eintritt zu verſchaffen.
Der Brief enthielt eine Einladung zu einem Ball, welchen das
Haus Bernoff in den franzöſiſchruſſiſchen Salons in der Rue
Royale geben wollte. Das Haus Bernoff beſtätigte, daß es
einen ſeiner Bedienſteten, einen Polen aus Ruſſiſch Polen,
Namens Padlinsky mit der Einladung zum General Seliver-
ſtoff geſandt habe. Dieſer Padlinsky, der erſt ſeit einigen Tin dem Hauſe Bernoff beſchäftigt er iſt el der Snidedcus
des Mordes verſchwunden. Zwei Ruſter, welche in der uchlid

Der Polizei

entdeckten Fabrikation von Bomben koupromitlert waren, ſinb
in der vergangenen Nacht verhaftet worden. Der Generalpro-
kurator Baſtanon, der Unterſuchungsrichter Guillot und der Chef
der Sicherheitspolizei Goron ſind mit der Unterſuchung des
Verbrechens an Ort und Stelle beſchäftigt. Die Bedienſteten
des Hotel de Bade ſind bereits vernommen worden.

Paris, 19. November. Gegen den Polen Padlinski (oder
Padlewski), welcher der Ueberbringer des Briefes an den Ge-
neral Seleverſtoff re ſein ſoll und nach dem gegenwärtig
recherchirt wird, liegen ſchwere Verdachtsgründe vor. Die Er-
mordung des Generals geſchah, wie angenommen wird, während
derſelbe eine Adreſſe ſchrieb, welche ihm Padlewski angegeben
hatte. Letzterer konnte. ohne geſehen zu werden, die Wohnung
des Generals wieder verlaſſen. Der Revolverſchuß wurde von
den im Hotel befindlichen Perſonen wegen des auf der Straße
herrſchenden Lärms nicht gehört. Die verhafteten beiden Ruſſen
ſollen mit dem Mörder in Verkehr geſtanden haben. Padlewski
wohnte zur Zeit der letzten Nihiliſten- Verhaftungen in Paris,
verließ aber um dieſe Zeit die Hauptſtadt und flüchſete ſich nach
Galizien. Der General war, wie verlautet, früher Adinnkt des
Petersburger Polizeichefs.

Schiffsbewegungen.
Berlin, 19. November. Der Lſoyddampfer „Kronvriitz

Friedrich Wilhelm“ iſt mit den Beſatzungen S. M.
Kreuzer „Habicht“ und S. M. Kanonenboot „Hyäne“ am
19. November d. J. Vormittags in Wilbelmshaven eingetroſſen,

Oſtende, 19. November. Der Poſtdampfer „La Flandre“.
welcher geſtern Abend 11 Uhr Dover verlaſſen hat, iſt infolge
einer Beſchädigung der Maſchine genöthigt geweſen, zwiſchen
Nieuport und Middelkerke Anker zu werfen. Ein Dampfer
iſt z hier abgegangen, um die Paſſagiere und die Poſt auf

zunehmen. vBörſe der Stadt Halle a. S.
Halle a/S., 20. November. (Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr per 1000 Kilo netto). Weizen ruhig
177 188 ſeinſter märkiſcher Landweizen und auswärkigey
über Notiz. Rauhweizen 172 175 Mk., Roggen
ruhiger 178 197 Mk., mehr Angebot Gerſte, ruhig
Brau 176--183 feinſtefeinfarbige 184-192 Futter 150--170
Haferfeſt, 146-- 152; Mais amerikan. Mixed 140 142Donaumais
138--145 Raps Mk. ohne Angebot Rübſen M. Erbſer,
Victorig, mehr Angebot225-—235. Kümmel, excl Sack. 37--38Stärle.
incl. Faß von 100 Kilo netto Halleſche prima Weizenſtärke bei
knappen Vorräthen feſt 42,50 43,50 abfallende Sorten
billiger. Maisſtärke incl. Sack für 100 Kg. brutto 31,00-32,00 M.

Preiſe pr. 100 Kilo netto. Linfen, 16--28 Bohnen, 20-21
Lupinen Kleeſagaten Mohn, blau, 49--52,00 Futterartikel gefragt
Futtermehl, 14,00-15, 00Mk. Naggenkleiel0,75-11.25M. Weizene
ſchaalen 9,50 10,00 Mk. Weizengrieskleie 9,60
10,00 Mark. Malzkeime, bell, 10.00 11,00 Mk, dunkle
8,00--9,00 M. DOelküchen 11.00-11.50 M. Malz 29.00--31,00
Mark. Rüböl Petroleum 24,50 M. Solagröt, 0.825130
18,00 M. Spiritus 10000 Lit. Proc., befeſtigt. Kartofſel
fpiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe 60,60 M.. mit 70
Mk. Verbrauchsabgabe 41,00 Rübſenſpiritus B.

Waſſerſtände.
4 bedeutet über, unter Null.

Sagle und Unſtrut

Halle 19. Nov. 180 20. Nov. 1,80

Trotha 2Alsſleben 1359 139 0.,94Straußfurt. I r 1.25e

Magdeburg 18. Nov. F 1.41 19. Nov. 1,36

Dresden 0,79 7 0.830281 0.25Außig

Waaren und Prodnktenberichte.
Getreide.

„Verikln, 19. November. Weizen (mit Augſchlun von Pauhweizen) pro 1000
Kilogr. loco geſchäftslos, Termine niedriger, gekündigt 400 Tonnen, Kündigungspreis
192 Mk. bez., loco 182 195 Mk. nach Dnalität bez., Lieferungsqualität 191 Mr.
bez., weißbunt. märk. Mk. ab Bahn bdez., gelber uckermärk. Mk. ab Bahn bez.,

I d e r Mk. vez., n Mk. bez perovrember Dezember 191,25-19 191,75 Mk. bez., per März-April Mk. vbez., perApril-Mai 191--191,5 Mk. bez per MaiJuni S Mk. bez de
Roggen per 16000 Kilogr. loco ſlauer, Termine niedriger, gekünd. Tonnen,

Kündigungspreis Mk. bez., Loco 179--185 Mk. nach Qualität vez., Lieferungs
qualität 183,5 Mk. bez., iuländiſcher guter 182——183,5 Mk. ab Bahn vbez., kkamm.
180 Mk. ab Bahn bez., per dieſen Monat 185,5--184,75 Mk bez., urchſchnittsprers

Mk bez., per November Dezember 179,5--173,75--179,5 Mk. vez., ver Dezember
Januar Mk. bez., per Jannar Februar Mk. bej., per April-iai 166, 6 168, 76
bis 169,5 Mk. bez., per MaiJuni Mt. bez.

GOerſte per 1600 Kilogr. ſtill, große und kkleine 136 -205 Witt. nach Qualität
bez., Kultergerfle 136 150 Mt. vez., beſſere M. frei Haus bez.

Ha ler Ver 1000 Kilogr. loco feſt, Termine niedriger, gekündigt 160 Touuen,
Kündigungspreis 144 Pit. bez., Loco t41 157 Mt. nach Qualität vez., Lieferungs
qualität 144 M. bez., pommerſcher, ſchleſiſcher nd prenßiſcher mittel dis guter 142
bis 148 Mt. ab Bahn bez., feiner 149 165 Wik. Bahn övez., eruger Mk.
bez. ver dieſen Monat 144,5-143,6 Mk. brz Durchſchnittspreis Mt. bez., ver
November. Dezember 143,25--142,75--143 Mt. bez., per Dezember Januar M.
re r r Mürz Mk. bez., per April- Mai 140,5--140,25 Wil. bez ver Mai

holſteiniſcher loco
do, ueuner 178

r Br. Frühjahr 7,54 Od., 7,59 Br., ver
n r.Peſt, 19. Novemb. Weizen loco ruhig, ver Frühf. 7,97 Gd., 7,99 Br., per

See 1891 GOd., Br. Haſer ver Frühjahr 7,31 Gd., 7,33 Br., per
erbſt 189 Gd. Br.Paris, 19 Rovember, Nachm. (Aufangsbericht.. Weizen ruhig, per Nov.

25.50, ver Dez. 25.46, per Januar April 25,66, per März-Juni 25,90. Noggen
cuhig per November 16,70, per März-Juni 17,26.

Paris, 19. November, Rachm. (Schlußbericht.) Weizen behauptet, per Nov.
25.60, per Dezember 25.50, per Aanuar- April 25,70, per MärzJuni 25,90. Roggen
ruhig, ver November 16.70, ver März-Juni 17,30.

Amſterdam, 19. November. Weizen auf Termine niedriger, per Novembes
Per März 222. Roggen loco geſchäftelos, auf Termine nicdriger, per März 157

156 57159 157, per Mai 155 156 55 55.
Autwerpen, 18. Oktsber. Weizen feſt.

feſt gend. Gerſie unverändert.
London, 19. November.
London, 19. November. (Anfangsébericht.) Fremde Zufuhren ſeit letem Mon

tag Weizen 3000, Gerſte 8300, Haſer 26600 QOrts. Sämmtliche Gelrerdes tenh Weizen Tendenz zu Gunſten der Käufer.
New fſork, 18 Nov. Rother Winterweizen loco 99. Delreidefeacht 3

Weizen per November 98 per Dezember 99, ver Mai 103
Zuccer.

Magdeburger Börſe.
ſ. Preiſe für greifbare Wasrz.

A. WDiit Berbrauchéſtener.
18. November.

28,60 28, 25 m.
We M,27,00 28,25 M

26, 26,25 M.
26,25 26,56 M.

Roggen behauptet. Hafer be

An der Küſte 3 Weizenladungen angebolen.

19. November.
28,00 25, 25 M.

D. w.27,00--28, 25 O.
26, 26,25 R.
26,25--26,50 M.

ff. Brodraſſinade
f. Brodrafſfinade
Gem. Yaffinade II
Gemn. Melis 1.
Kriſtallzucker I.

Kriſlallzucker II. M. M.Melaſſe Ia M. W.Wielaſſe IIa u M. n n M.Tendenz am 19, Rovember Ruhig.
B Ohne Verbrauchéſteuer.
18. November 19, November.

Granulirter Zucker
Kornz. Rend. 92, 16,90 17,./0 M. 16,85 17, v.Kornz. Rend, 88 16,10-- 16,25 M. 15.90 16,15 r.
Nachpr. Rend, 7590 13,20— 14,20 M. 13,10

Tendenz am 19. November: Ruhig.
II. Terminpreife fur Rohzucker k. Produkt,

abzüglich Steuervergütnug.
frei auf Speicher Magdeburg

Notizlosotizlob frei an Bord Hamburg
Noveinber 12,35 Br, 12 25 G. Dezember 12,45 12.47 6ez. u. Br. t2,45 G, Jan
:2.60 bez. u G. 12,52 Br. Jannar März 12,77 Br. 12,72 G. Februar 12,77 Br.

R 12.00 V. 0 V. Fpril h bei. W. V. B. D. Mi Wiei



e

13,07 Br. 13 02 G. April-Mai z3,15 Br. 13,10 G. Mai 13,25 Br. 13,17 G. Juli
13,42 bez, Tendenz Stetig. s

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft.

S. b urg,19. November. (Nachwittags). Rüben- Rohzucker I. Produkt Baſis
300 Rendewent, neue Uſance, frei am Bord Hamburg ver November 12.25 per
Dezember 12,37 per März 189] 2.90 per Mai 13 10 Matt

Paris, 19. November (Telegramm). (Schlußbericht), Rohzucker 88 ruhig
loco 52,76 à 33, Weiter Zucker Ruhig Nr. 9 ver 100 Kilogr. ver November
3,12 per Dezember 35,26 per Januar- April 36, ver MärzJuni 36,50

LZondön, 19. November. (Telegramm). 96 Javazucker 18,25 ſtetig Rüben-
Rohzucker loco 12,25 Ruhig-

Kaffee.
Havre, 19. November. Telegramm von Peimann, Ziegler und Co Kaffe in

KewYoörk ſchloß mit 10 Points Vaiſſe
Havre „19. November. Vormittags 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann

Ziegler und Co,) Kaffee good average Santos per Dezember 103,60 per Marz
98,75 per Mai 1897 95, 25 Schwach.

Hamburg, 19. November. (Nachmittogs) Good average Sontos per November 31,25
ver Dezember 82, ver März 1891 76, per Mai ?b. Ruhig.

Amſterdam, 19. November (Telegramm) Java Kaffee good ordynary 58,50.
NRew-York, 18 Nov. (Telegramm) Kaffee (Fair Rio) 19,25Rio Nr 7 low ordinary

per Dezember 16,67 per Febuar 15,42

Petroleum.
Berlin, 19. November (Amtl.) Petroleum. (Raffinirt. Standard white) per 1600

kg mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Gekündigt kg. Kündigungspreis
Mark Loco per dieſen Monat Mark. Durchſchnittspreis Mark
Termine bez.Stettin 19. November Petroleum, loco 11,60

Bremen, 19. November Petroleum ſchwach, loco Standard white 6,35. Br.
Hamburg, 19. November Petroleum Ruhig Standard white loco 36 Br

Gd, ver Dez. 6,25 Br. Gd,
Antwerpen, 19. November Telegramm Schlußbericht) Petroleum rafſinirtes

Typeweiß, loco i6 bez u Br. per November 26 Br, per Dezember 15e Br, per
Januar-März 16 Br, Steigend.

New-Hork, 18 November (Telegramm) Raffinirtes Pefrolenm 70ſ, AbelTeſt in
NewYork 7.40 Gd, do in Philadelvhia 7,46 Gd, Rohes Petrolenm in NewYork
7,10 do, Pipe linie Certificates per November 69,76 Ruhig.

Spiritns.
Berlin, 19, November (Amtl.) Spiritus per 100 Liter à 100--90000 Liter Proc,

nach Tralles loco mit Faß (verſtenerter). Termine Gekündigt LiterKündigungspreis M. per dieſen Monat
Spiritus mit 560 M. Verbrauch sabgabe ehne Faß, Eekün igt Liter Kün-

digungspreis Mark, Loco ohne Faß 39,8 Miark Loco mit Faß Mark
per dieſen Monat bez. per September- Oktober 4
Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgoben Matter Gekündigt 40,000 Liter, Kün-

digungspreis 39,6 Mark, Loco ohne Faß bez. mit Faß loco Mark
per dieſen Monat 39,4—39,7 bez. per November- Dezember 39,5— 39,3 bez. ver De
zember- Januar per Januar-Kebr. 1891 per April- Mai 1891 40,0-46.2
dez, per MaiJuni 40,3--40,5 bez. perduni-Juli40,8 41,6bez, per Juli-Auguſt 41,4— 41,6

Leipzig 19 November Spiritus per 10000 Literprocent, ohne Faß mit 60 Mark
Berbrauchsabgabe 60. Mark vom, mit 70 Mark do. 40,0 M. nom.

Nordhanſen, 19. November Branntwein 459 pro 1(0 Kilogramm excl. Faß ab
Drennerei 63--6b Mark nach Angabe der Commifſ. der Branntw Fabrikanten.

Magdeburg, 19. November. (Hermann Walther) Kartoffelſpiritus feſt Loco ohne
Faß nnverſteuert bei 50 Mark Verbrauchsabgabe 60,40 60,60 Mark, desgl. bei 70
den Veirbrauchsabgave 441, Mark. Ab Speicher unter freier Vorhaltung der

ebinde,
Breslanu, 19. Nopember. Spirltus per 100 Literper 100 proc. excl. 50 Mark Ber

drauchsabgaben per November ?8,40 do, do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per No-
vember 38 80 do, do. per November- Dezember 38,80 do do, per April-Mai 39,20

Stettin, 19. November, Spiritus matt loco ohne Faß mit 650 Markt Konſumſteuer
60, mit 70 Mark Konſumſtener 40,60 ver November mit 70 Mark Konſumſteuer
39,20 per November Dezember mit 70 Mark Konſumſteuer 38,80 per April- Mai mit
70 Mark Konſumſteuer 39,30.

Poſen 19 November. Spiritus loco ohne Faß (50er) 58,30 do loco ohne Faß
70er 38,80 Feſt

Hamburg, 19. November Spiritus Matt per November 29, Br, per No-
Vriber Dezember 28,75 Br, per Dezember- Januar 28,d0 Br, per April-Miai 28,50

r.

Oele. Helſgaten. Fettwaaren.
Berlin, 19 November (Amtl). Rüböl per 160 kg mit Faß. Termine Flauer. Ge

kündigt Centner. Kündigungspreis Mark Loco mit Faß Loco ohne
Faß Mark ver dieſen Monat 58,0--67,8 bez, per November- Dezember 57,4--67,7
dez, per Dezember- Januar bez, per April-Mai 57 256,8 bez.

Breslau, t November Rüvöl per November 62, per November Dezember.

Mode

Hawmbhrg, 1d. November. Rüt öl ver en ruhig koco co, M
Köln 19. November. Rüböl loco 64, per Mai i9,
Paris, 19 November. (Telegramm) Rüböl feſt per November 63,25 per De

zember 63,75 per Januar April 64,50 per v 64,75
Futterſtoffe und Düngemittel.

Hamburg, 18. November Hutterſtoffe Palmkuchen, deutſche 110 M, ſür 100
xe, Cocosnußkuchen, deutſche 150--60 Mark für 1000 g. Baumwolleſaatkuchen
125--i30 Mark für 1000 Rg, Eydnußknuchen 140-- 155 Markf ür 1000 Kt je nach
Qual, Rapékuchen 115--120 M. für 1000 Kg, Leinkuchen 140 -145 M. für 1000 kg
Palmkernſchrot 100 M, für 1000 kg.

Hamburg :9, Rovember. Schwefelſ. Ammoniak 25,-26 M, für 100 kg.
Hamburgi9. November, Salpeter, roh Chili 8,25M. raff. Chili b0-—8,60 Mark

Kali-Salpeter M.Hamburg, 19 Rovewber. Düngeſtoffe. Gnano, ſtickſtoffh. 19--22 Mark, do
phosphorh. 65--75 11--13 Mark, Rock-Phosphorhalt. 70- 85 19,0 2, Wi.
do. W i. Mark, Fleiſch und Fiſchmehl 16--48 Ma.k, Knochenmehle
2, Mark.Magdebürg, 12. November. Rapskuchen 100 g. Mk.

Leipzig, 19. November. Rapskuchen per 100 kg. 11,00--12,00 M.

Hülſenfrüchte.
Berlin, 19. November. (Pol.-Präſ.), Erbfen, gelbe zum kochen 22-40 M

Speiſebohnen, weiße, 22--40 Mk, Linſen 26—56 Mk, per 100 kg.
Berlin, 19. November. (Amt(). Mais per 1000 kg Loco feſt. Termine ſtill

Gekündigt t., Kündigungspreis M koco 134- 142 M. nach Qualität per
dieſen Monat M. Lez, per Nov.Dez. 134,00 bez., per Dezember
Januar per April-Maoi 1891 127,5.
o per 1000 kg, Kochwaare 160--200 M, Futterwaare 149 154 M, nach

ualität.
Magdeburg, 19. November. Erbſen, gelbe zum Kochen 17, bis 24, M,

Speiſebohnen, weiße, 19. bis 32, M., Linſen 20, bis 44, M. per 106 kg.
Leipzig, 19. November Mais per 1000 Kilogr. netto amerikaniſcher

r M. bz. u, Br., rumäniſcher Donau, ungariſcher 125 M.
bez. u. Br.

w i 19. Rgemder. Mais per Frühjahr 6,64 Gd., 6.69 Br., per Meia
Juni Gd., Br.New York, 18. November. (Telegramm), Mais (New) 60-

w ehl.
Der lin, 19. November. (Amtl.) Roggenmehl Nr. o u. per 100 kg brutto

inkl. Sack. Termine feſt. Gekündigt Sack KündigungevreisMè., ver dieſen Monat 25,55 bez., per Nov. Dez. 25,65 bez., per Dezember
Jannar 24,85 per Januar- Februar 1891 per Februar- März bez., per
April- Mai 23,75. bez.

Paris, 19. November. Nachmittags. (Sqhlußvericht.) Mehl träge per
November 58,20, ver Dezember b8,26, per Januar-April 68,20, per März-
Juni 58,40.

NewPork, 18. November. (Telegramm). Mehl 3 D. 89 C.
Stärke. Kartoffelmehl.

Berkin. 19. November. Weizen mehl Nr. 060 27,60 28, Nr. 0 24,25
265,759 bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr. 0 und 1
25,75--25,60 M., bez, do. ſeine Marken Kr. 0 und 1 26,75 26,75 M. bez,
Nr. 0 1,50 M. höher ale Nr. 0 und 1 per 100 Xg Br. inkl. Sack.

Berlin, 19 November. (Amtklich). Kartoffelmehl per 100 kg brutto inkl.
Sack. Termine geſchäftslos. Gekündigt Sack. Kündigunggprelis M,
Prima- Qualität loco M., per dieſen Monat M., VurchſchnittépreieéM., per Oktober. November M. bez.

Trockene Kartoffelſtärke per Ag brutto inkl. Sack. Termine geſchäſtélos
Gekündigt Sack. Kündigungepreis M. Prima- Qualität loco

M. nach QAuglität, per dieſen Monat G. bez., Durchſchnittspreis
M. bez., ver November- Dezember M. t

Berlin, 19. November. Weizenſtärke, kleinſtück., 39--40 M., do. großſtückige
42——45,60 M. hall. u. ſchleſiſche 422-43, M.. Schab. ſtärke 34--35,00 M., Maiöeſtärke
30, M., Reisſtärke (Strahlen) 45,56--47 M., do. (Stucken) 45--44 M. Alles
ſür 100 g. ab Vahn bei Partien von mindeſtens 16,000 kg.

Stroh. Heu.
Halle, 19. November. (Strohpreiſe.) Langes Roggenſtroh von 2,50-3, M.

pr. Centner. Maſchinen-Aoggenſtroh 1, 89—2,25 M,, Hieſiges Wieſenhen 3,00 bis
3,50 M. per Etr. in Fuhren, Auswärtiges Heu 3,—3,50 M., Kleehen 3, bis
3,60 M. per ECtr., zum Theil in ſehr verſch. Ausfall zugeführt.

Berlin, 19. November. (Pol.-Präſ.) Richtſtroh 3,80--4,70 Witt. Her
4,40--6 00 M. ver 100 kg.

Magdeburg, 19 November. Richtſtroh b,- 6, Krummſtrohy 5,50— 4,50
Heu 6,00-7,600 M. Alles für 100 kg.

Butter. Eier. Flelſch-
Berlin, 19. November. (Pol.Präſ.). Rindſteiſch, v, d. Kenle, 1 20 -1,60 i.

Banchſleiſch 1,09 ,40 M. Schweinefleiſch 1,20-—1.80 M., Kalbfleiſch 1.10-1 80 M.

Wegen vorgerückter Sai

Wert. 1,10 60 M., Vuller 2.00--2 80 M. dir g. Tler 60 Sia
0

Magdeburg, 19 November. Rindſleiſch, von der Kenke !.30 bis 1 50 Mr
Bauchſleiſch 1,20 bis 3,30 M., Schweinefleiſch !,30 bis 1,50 Mi., Kalbſteiſch 1,10
bis 9,20 M., Hammelfleiſch 9.20 bis 7,40 M. Eßbutter 2,20 bis 2.60 M. per 1 üg,
Exer per Schock 3,60 bis 4,49 M,

Kartoffeln.
Berlin. 18 November. (Pol. Präſ. Karkoſſeln 4 7 60 M. ver 100 g.
Magdeburg, 192 November. Kartoffeln 5,50 bis 6, M. per 100 kg.

Banmwolle und Wolle.
Liverpool, 19. November. (Telegramm). Baumwoſle. (Anfangebericht),

Muthwaßlicher Umſatz 8000 B. Ruhig. Tagesimport 20900 B.
Liverpool, 19 November. Nachmittags 12 Uhr 10 Min, Banmwolle

Umſatz 8000 BV., davon ſür Spefnlation u. Exvort 509 B. Träge.
Leipzig, 19. November. Notirnngen von Kammzug auf Zeit: La Plakta

Coniract B. November 4,47 Mk. B. Dezember 4,37 Mk., B. Januar 4,30 Mk.,
B. Februar 4,271 Mk, B März-Mat 4,25 Mk., B. weitere Monate 4,2210 Mk.,C, Ropember-Junt 4,65 Mk. ümſat Conract B. 386 00 g. Tendenz: Schwach.

Metalle.
Amſtecrdam, 19. November. Bancazinn 451f,.
Frankfurt a. M., 19. November. Hochhaltiges Silber in Barren per

Kilogr. 138,50 Br. 936,70 G.
Glasgow, 19. November. Vormittag 12 Uhr. Roheiſen. Mixed numbers

warrants 49 h 9 ä. Flau.
Giasgow 39, Rovember. Nachmiltag. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers

warrants 48 sh. 7 d.
Glasgow, 19. November. Die Vorräthe von Roheiſen in den Stores belaufen

ſich auf 617 316 Tous gegen 971667 Tons im vorigen Jahre. Die Zahl der im
Betriebe befindlichen Hochöfen beträgt 6 gegen 88 im vorigen Jahre.

Glasgow, 19. Nevember. Die Verſchiffungen betrugen in der vorigen Woche
3320 Tons gegen 9640 in derſelben Woche des vorigen Jahres.

Hamöbürg, 19. November. Silber in Barren für 1 kg 146,75 B., 140,25 G.,
Nottkerdam, 19. November. Telegramm der Herren M. H Lorenz u. Lie,

Leipzig. Zinn: Vänig 85, Biſiton: barſ, ſ.
London, 19. November. Silberbarren 45 Lſirl., Zinn 94, Lſrk.

Kupfer 5 Lſirl., Zint 245j, Lſirk., Blei engl. 33 Lrl., ſpan. 13 Lſiri-
Queckſilber 19 Lſtri.

London, 19. November. Mit'ag. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie,
Leipzig.) Zinn: Straits 89 Auſtral. 90 Lſtrl.London, 19. November. EShili- Kupfer bat per 3 Monat 54

New-Yort, 18 November Zinn Straits 21,35 Doll. CEihen Nr. 1 Coltnes

23,60 Doll. tViehmärkte.
Steinbruch, 17. November. Das Geſchäſt iſt fſlau. Vorrath am

14. November 1034,781 Stück. Am 15. und 16. Novbr. wurden 1749 Stück aufge
trieben, hingegen wurden abgetrieben 2392 Stück. Es verblieb demnach am 16.
November ein Stand von 1604,778 Stück. VBorſtenvieh. Wir notiren: Ungariſche
alte ſchwere Waare von 41--42 Kr., junge ungar. ſchwere von 42-42 Kr., mittl.
von 43—44 Kr., leichte von Kr., Bauernwaagre, ſchwere von 41--42 Kr., mittk,
von 42-—43 Kr., leichte von 42 43 Kr., Rumäniſche Bakonier, ſchwere
mittelſchwere ieſchte Serdiſche ſchwere von 4142 Kr., mittelſchwere von
41--42 Kr. leichte von 40--41 Kr.

Magdeburg, 16. November. Auf dem hieſigen Viehhof ſtanden in dieſer
Woche zum Verkauf 280 Rinder, 1990 Schweine, 210 Kälber, 189 Hammel. Gute
Ochſen wurden bezahlt mit 09--72 M., geringe mit 63-66 M., gute Kühe mir
63-—66 M., geringe mit 57—60 M., ganz geringe mit 5154 M., Bullen mit
57-—62 M., gute Landſchweine mit 59 -60 M., geringe mit 57--68 M. ganz geringe
55-—66 mit M. bei 40—50 Pfd. Tara, Sauen und Eber mit 5254 Mk. bei 20 Pr.
Tara, ungariſche Schweine mit 49—506 Mk. bei Pfund Tara, Kälber und
Hammel wurden mit 66--70 Pf. das Pfd. Schlachtgewicht verkauft.

Schweirnfurt, 16. November. Auftrieb Stück. Preiſe: Schwere Zug
ochſen 925--1112 Mk. (50-—60 Carol.) das Paar, ſchwere Ochſen II. Qual. 592
778 Mk. (32- 40 Carol.) Mittelochſen 740888 Mk. (40-48 Garol,) das Paar,
leichtere Gangochfen 656--746 (36- 40 Carol,) das Paar, jähr. Stiere 100
150 Mk., 1--2jähr. Stiere 160--250 Mk. das Stück.

Verlag der KAktiengeſehnſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.
Berautwort liche Redaktenre: Chefredakteur Wilhelm Anthonuyfüli

Politik, Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbezeichneten z
Martin Leiſtſür Lokales, Provinzielles, Theater und Muſik, Louis Lehmann
ſür den Handels-, Börſen- und Jnſeratentheii ſämmtlich zu Halle.

Sprechſinnde der Redaktion Vorm. 10 Uyr und Nachm. zwiſchen
und ,2 Uhr. Die Expedition (Jnſeratenannahme ünd Geſchäſtsangelegen

heiten) offen von 7 Uhr Vorm. dis 7 Uhr Adendse
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I r t 1 v O Zf.do Goid-ente 4 88,60 B Böhm. Nordbahn Gold 4 (99,75 G ſ. e 27, 20 d Kl. öſterr. 2 Mk. 100 Fl. holländ.Preuſziſche und deutſche Fonds. ESerditde diente v. Dilwerneeg i. s l irdis Mann de n äörte n. Dollar m t. 25 dſ. o dinvel e
Deutſche Deichs- Anleihe 4 I05. 75 d do. vo, v. 188d 5 56, 60 do. do. III, Gold 6 ſtoi, 90 w5 R W 5 14, 90B 320 Mk. 100 Fres. 80 Mt. 1 Lſir. 20 W.do. do. 3 97, 2665 DuxPrag, Gold 5 106 259 do. u. VI. 6 b 107, 306 WechſelPr. conſol. Stagtsrinleit e a Dre Voig!“ do. s echſel,o. o. e aſchanOderberg Go )6,90 v 2a n Se e Ftom h e Vrenß Centratgodenct v o. oodre Amſterdam 19 i T B. 168,18
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